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Ein nicht ganz so ernst gemeintes 
Vorwort 
 

Modernste Technik macht frei. Ich gönnte mir vor einiger Zeit einen Windows Vista Tablet PC und eine 
UMTS-Flatrate. Und das bedeutet: Ich kann arbeiten und damit Vorworte von Büchern schreiben, wo und 
wann ich will. Wie in diesem Beispiel: Ich schreibe die Zeilen dieses Vorworts tatsächlich in einer Turnhalle 
irgendwo in Ratingen-Hösel auf drei Turnkästen liegend, während ich immer wieder zweien meiner vier 
Lieblingskinder beim Badminton zuschaue – in der freien Zeit zwischen zwei Fuhren, in der ich (sehr, sehr 
gerne, übrigens) als ihr Fahrer fungiere. 

Und während ich Sarah und David bewundernd zuschaue, und rätsele, wo sie ihre Reaktion hernehmen, 
und Bälle treffen, die ich schon mit bloßem Auge nicht mehr verfolgen kann, denke ich über eine kleine 
Rede ihres Papas nach. Das übrigens ist Ruprecht Dröge, SQL-Experte (für mich der Beste, für viele andere 
übrigens auch, selbst wenn er das immer abstreitet), ursprünglich Fachlektor meines Visual Basic Entwick-
lerbuches und inzwischen sehr guter Freund. Diese Rede hielt er ein paar Tage nach der Basta 2007 in seiner 
Küche, kurz bevor wir einmal mehr das leckerste Sushi der Welt machten. In dieser Rede ging es mal wieder 
um die immerwährende Diskussion, bzw. die Abneigung gegen dieselbe, und seine schließlich gezogene 
Quintessenz kann ich uneingeschränkt unterschreiben. 

Gleich ihm habe ich die ewigen Diskussionen über dieses Thema ja so satt. Mir steht es bis hier. Sie sind 
kindisch, sie führen zu nichts, und wenn die C#ler in der Überzahl sind, dann haben sie mit all ihren Argu-
menten einfach nur Unrecht – laut brüllen ändert leider nichts an den Fakten. Um was geht’s? Ganz einfach: 
Um die unendliche Geschichte auf Kongressen, Conventions, auf Bastas und sonstigen Events, wo wir 
Entwickler uns immer treffen und über das leidige Thema: »Was ist besser – Visual Basic oder C#?« endlos 
lange philosophieren. 

Liebe C#ler, die ihr dieses Buch wahrscheinlich gar nicht wahrnehmt, es sogar schmäht und schneidet, und 
liebe Visual Basicler, die ihr euch nach 16 Jahren immer noch gegen die C#ler rechtfertigen müsst, weil ihr 
eure Anwendungen ja mit einer scheinbaren »Kinderprogrammiersprache« entwickelt, hier meine Argu-
mentation für Visual Basic .NET. Endgültig – im Übrigen – denn ich bin unfassbar erfahren, habe die 
Weisheit in dieser Sache mit Löffeln verspeist und darf damit arrogant genug sein, dieser Diskussion ein für 
alle Mal ein Ende zu setzen:   ;-) 
1. Geschweifte Klammern lassen Programme nicht professioneller ausschauen. Was für ein fragwürdiges 

Argument soll das denn sein? (Und Leute, die mich kennen, nehmen »fragwürdig« hier als Platzhalter 
für andere Adjektive, die leider nichts in einem Computerbuch zu suchen haben!) Ganz im Gegenteil: 
Visual Basic hat den Vorteil, Strukturbefehle zur Verfügung zu stellen, bei denen man genau weiß, zu  
welchem Ende welcher Anfang gehört: End If gehört zu If; Loop gehört zu Do; Next zu For; End With zu With 
(ach ja, diese letzt genannte Schreibersparnisfunktion kennen die C#ler ja gar nicht – ups!). Bei C# hin-
gegen sieht das Ende eines komplizierten Algorithmus folgender Maßen aus: 
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                                  } 
                             } 
                         } 
                    } 
               } 
          } 
     } 
} 

1:0 für Visual Basic. 
2. Wenn die Fehlerliste von Visual Basic .NET leer ist, lässt sich ein VB-Programm starten. Klar – dann 

können natürlich noch logische Fehler darin sein; »anlaufen« wird das Programm aber erst einmal. Das 
ist in C# nicht so – jedenfalls nicht, ohne Zusatztools dazu kaufen zu müssen. In C# können sich zu die-
sem Zeitpunkt immer noch Referenzen auf Methoden, Eigenschaften, Feldvariablen oder sonstige Ele-
mente befinden, die der Compiler nicht auflösen konnte, weil der Entwickler schlicht vergessen hat, sie 
zu deklarieren, zu implementieren oder er sich einfach nur vertippt hat. Das bedeutet dann: Programm 
kompilieren, feststellen, ob Fehler drin sind, Fehler raus machen, Programm wieder kompilieren, wieder 
schauen, ob noch Fehler drin sind, wieder Fehler raus machen, usw. 
Im Übrigen ist das auch ein Vorteil von Visual Basic .NET gegenüber Visual Basic 6.0. Ein volles Kompi-
lieren hat dort nur die erste nicht definierte Variable oder Methode gefunden; Sie mussten diese erst fi-
xen, um anschließend wieder in die – so noch vorhanden – nächste nicht definierte Variable oder 
Methode zu rasseln. Deswegen sind die Turn-Around-Zeiten in Visual Basic 6.0 auch nur scheinbar 
kleiner als in Visual Basic .NET. 
2:0 für Visual Basic. 

3. C# ist, wie C++ und Java, mal definitiv nicht für die deutsche Tastatur gemacht. Die geschweiften Klam-
mern, die man alle 7 Sekunden benötigt, sind ein Sehnenscheidenentzündungsgarant. Mehr Tipparbeit 
erfordert Visual Basic .NET dennoch nicht: Das Tippen eines If führt automatisch zur Einfügung von 
End If, das von Class zu End Class und das von Function zu End Funtion. Dieses Verfahren ist bei allen 
Strukturbefehlen dasselbe.  
Also: 3:0 für Visual Basic .NET. 

4. Nicht nur für Ein- und Umsteiger sind die vorhandenen Codeausschnitte eine enorme Erleichterung: 
Mit (Strg)(K), (Strg)(X) gibt es in Visual Basic 2008 (und im übrigen auch schon in der 2005er Versi-
on) eine riesige Bibliothek mit kleinen Codesnippets, die wiederkehrende Coding-Aufgaben auf ein Mi-
nimum an Zeitaufwand reduzieren. Diese Snippets gibt es vom Grundsatz her auch in C# – allerdings ist 
hier nicht der Arbeitsaufwand sondern die Codeausschnittsbibliothek auf ein Minimum reduziert. 
Und damit: 4:0 für Visual Basic. 

Fairerweise gebe ich zu, dass es einige Argumente für Visual Basic .NET gibt, die gerne in solchen Diskussi-
onen genannt werden, aber nicht wirklich pro Visual Basic .NET sind. Beispielsweise, dass es ein Haufen von 
»altem« Visual Basic 6.0-Code gibt, den man einfach per Cut/Copy/Paste in .NET-Projekten zum Laufen 
bekommt – leider nicht, denn VB6 und VB.NET sind zu verschieden, als dass das sicher klappen würde; das 
trifft eher nur in wenigen Ausnahmefällen zu. Und auch die leichtere Erlernbarkeit von Visual Basic .NET 
im Gegensatz zu C# trifft nur bedingt zu. Sicherlich »fühlen« sich Visual Basic 6.0-Programmierer anfangs 
besser aufgehoben, da ihnen grundsätzliche Sprachelemente bekannter vorkommen; doch ehrlicherweise  
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muss ich aus meinen Schulungserfahrungen sagen, dass das spätestens beim Thema OOP aufhört. Dort ist 
vielleicht sogar ein sauberer Schnitt eher brauchbar, da bekannte Strukturen nicht zum alten prozeduralen 
Programmieren wie in VB6 verleiten. 

Aber dennoch. Sie sehen, dass Visual Basic .NET eindeutig die produktivere Programmiersprache ist. Und 
Sie sind vor allen Dingen gerüstet für die nächsten Diskussionen, aus der Sie als Sieger hervorgehen können! 
Und falls alles nichts hilft, dann schauen Sie Ihrem C#-Diskussionsgegner tief in die Augen, und sprechen 
Sie C# (eigentlich gesprochen: ßieh schahp) einfach »zisch ab« aus. 

Lassen Sie mich aber noch zum eigentlichen Thema kommen: Vor Ihnen liegt ein Buch, das den Anspruch 
hat, Ihnen auf möglichst kompakte Art und Weise die Neuheiten in Visual Basic 2008 vorzuführen. Natür-
lich erhebt es keinen Anspruch auf Vollständigkeit: Alleine das Thema Windows Presentation Foundation 
füllt locker eigene Bücher, sogar Buchreihen. Doch sind die meisten dieser Bücher (jedenfalls im Moment 
noch) in der Regel für die C#ler geschrieben. Dieses Buch möchte Ihnen deswegen einen Einstieg in alle 
neuen 2008er Themen ermöglichen, Sie also quasi in die jeweils richtige Richtung schicken, von der aus Sie 
sich alles weitere dann selber erarbeiten oder mit entsprechender weiterführender Literatur weitermachen 
können. Ein Tipp dazu: Die Online-Hilfe ist – trotz oftmals hapernder, da mit Übersetzungsfehlern zu 
kämpfender Texte – gar nicht so schlecht wie ihr Ruf. Gönnen Sie ihr ruhig mehrere Blicke, wenn Sie mit 
der Lektüre dieses Buches durch sind, oder auch schon währenddessen! 

In diesem Sinne, 

Klaus Löffelmann am 20.01.2008 

http://www.activedevelop.de – 
Ein wenig Werbung in eigener Sache 

 

Man bekommt nicht oft die Möglichkeit, für sein eigenes Business ohne größeren finanziellen Aufwand 
werben zu können. Umso mehr mag ich natürlich die Gelegenheit am Schopf packen, um an dieser Stelle 
ein wenig Öffentlichkeitsarbeit für unser eigenes Dienstleistungsunternehmen zu betreiben. So denn: Falls 
Sie Bedarf an  

� Beratungsdienstleistungen in Sachen .NET 1.1, 2.0, 3.5, LINQ und SQL Server 2005/2008, 

� Schulungen (auch inhouse) mit den Schwerpunkten »Migration von VB6-Anwendungen«, SQL Server 
2005/2008 und ADO.NET 2.0, C# 2005/2008 und Visual Basic 2005/2008 sowie Einführung in neue 
Technologien zu Visual Studio 2008, 

� Dokumentationserstellung, Übersetzungen und Softwarelokalisationen oder 

� Software Development Outsourcing 
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haben, informieren Sie sich einfach auf unserer Website unter http://www.activedevelop.de, und setzen Sie 
sich mit uns in Verbindung.  

Mit einem immer größer werdenden Team von Entwicklern und Designern ist ActiveDevelop in der Lage, 
auch große Projekte zu stemmen – und viele erfolgreiche Bücher und Referenzen von abgeschlossenen 
Projekten namhafter Firmen unterstreichen unsere fachliche Kompetenz und unsere Zuverlässigkeit. 

Codebeispiele 
Der herunterladbare Code umfasst für die meisten Kapitel Projekte, in denen Sie auch die Codefragmente 
und Beispiele der einzelnen Kapitel finden. Die gesamten im Buch behandelten Codebeispiele können Sie 
von der Website unter der folgenden Adresse herunterladen: 

www.microsoft-press.de/support.asp?s110=518 

Ergänzende Änderungen zum Buch und eine Errata-Seite finden Sie ferner unter 

www.activedevelop.de 

Support 
Es wurden alle Anstrengungen unternommen, um die Korrektheit dieses Buchs und des Begleitinhalts 
sicherzustellen. 

Microsoft Press stellt unter der folgenden Internetadresse eventuell notwendige Korrekturen zu veröffent-
lichten Büchern zur Verfügung: 

http://www.microsoft.com/germany/mspress/support 

Sollten Sie Anmerkungen, Fragen oder Ideen zu diesem Buch haben, senden Sie diese bitte an eine der 
folgenden Adressen von Microsoft Press: 

Postanschrift: 
Microsoft Press 
Betrifft: Visual Basic 2008 – Neue Technologien – Crashkurs 
Konrad-Zuse-Straße 1 
85716 Unterschleißheim 

E-Mail: 
presscd@microsoft.com 

Beachten Sie bitte, dass unter der oben angegebenen Adresse kein Produktsupport geleistet wird. Support-
informationen zum .NET Framework, zu Visual Basic .NET oder Visual Studio finden Sie auf der Micro-
soft-Produktsupportseite unter: 

http://www.microsoft.com/germany/support 
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Danksagungen 
Aus vielerlei Gründen blieben mir rund 6 Wochen, dieses Buch zu schreiben – und ehrlich gesagt: das war 
ein sehr sportlicher Plan. Alleine hätte ich das nicht geschafft. Auf keinen Fall. Immerhin hat dieses Buch 
nunmehr deutlich über 350 Seiten, obwohl schon die 288 Seiten, mit denen es einst geplant war, nicht zu 
schaffen gewesen wären, hätte es nicht so viele helfende Hände gegeben. 

Und da möchte ich an erster Stelle Bernd Marquardt nennen und mich tausendmal bei ihm bedanken, denn 
ohne ihn hätte es das Kapitel über die Windows Presentation Foundation nicht gegeben. Ich durfte seinen 
auf C# ausgerichteten WPF-Crashkurs als Vorlage nehmen, und auch wenn die WPF keine wirklich neue 
Technologie in Visual Studio 2008 bzw. dem .NET Framework 3.5 ist, so haben wir mit dem Adaptieren der 
wichtigsten Themen seines Buches viele Leserwünsche erfüllt, die um mehr Visual Basic-Beispiele bei 
diesem Themenkomplex baten. Deswegen, Bernd, herzlichen Dank dafür! In diesem Zusammenhang 
möchte ich mich auch bei Jürgen Heckhuis bedanken, der Bernds C#-Beispiele quasi nach Visual Basic 2008 
übersetzt hat. 

Herzlicher Dank gilt auch Andreas Belke, der sich mit großem Einsatz um das 9. und 10. Kapitel verdient 
gemacht hat. Wahrscheinlich war er einer der ersten Entwickler in Deutschland, der schon seit Monaten vor 
Erscheinen dieses Buches produktiv mit LINQ to SQL, LINQ to Objects und LINQ to XML in einem konkre-
ten Projekt arbeiten durfte, und deswegen mehr als prädestiniert war, diese beiden Kapitel zu schreiben. Die 
Entscheidung, zu einem so frühen Zeitpunkt bereits eine neue Technologie zu verwenden, hat sich übrigens 
mehr als richtig herausgestellt, denn wie unsere Erfahrung zeigt: LINQ kann extrem viel Zeit sparen, und 
wenn das Entity-Framework mit dem SP1 zu Visual Studio 2008 erst einmal da ist, können wir Entwickler 
uns wirklich über ein richtig »cooles« Set an extrem arbeitserleichternden Werkzeugen freuen. 

Dann war da noch … mein persönlicher LINQ to Entities! 

Und dann gibt’s da noch diese liebenswerte Gang in Ratingen-Hösel, an die ich unbedingt ein paar persönli-
che Worte richten muss: Was zwischen uns an Beziehung aus einem einst »einfachen« Fachlektorat entstand, 
kann ich gar nicht in Worte fassen, und ich denke, ich muss es auch gar nicht – es ist doch viel lustiger, sich die 
Vorstellung anderer Menschen zu diesem Thema anzuhören, findet ihr nicht? ;-)  

Eines weiß ich jedoch sicher: Wenn ich an euch alle denke und mal gerade nicht sowieso bei euch ’rumlun-
gere, vermisse ich euch voll, nämlich, wohl. Ich finde, ihr seid was ganz Besonderes, alle miteinander, und 
seit Wochen mache ich mir schon Gedanken, wie ich mich einmal für all die schönen Stunden, den Spaß, 
den ich mit euch beim Philosophieren hatte und habe, die Sushi-Sessions, die ich mit Euch halten durfte, 
und von denen es hoffentlich noch hunderte geben wird, die neuen An- und Einsichten, die ich durch euch 
erlangt habe, die Cabrio-Touren, die wir miteinander unternommen haben, und für Vieles, Vieles mehr 
bedanken könnte. Und jetzt hätte ich hier gerade zufällig ein Buch übrig, das danach schreit, gewidmet zu 
werden und deswegen widme ich es euch, Ada, Zoe, Sarah, David, Ute und Ruprecht. Ihr seid meine Lieb-
lingsentitäten und – Achtung, schlimmer Kalauer – ich danke meinem Schicksal sehr für diesen ganz per-
sönlichen LINQ to Entities! 



 

 

 


